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Was da noch kommen mag? Zufall
wars, dass die privaten Wege der ar-
gentinischen Weltklassecellistin Sol
Gabetta ins aargauische Olsberg führ-
ten. Und mal hier, gibt sie dem loka-
len Kulturgeschehen prächtige Im-
pulse: Nach dem Olsberger Festival,
der im Juni stattfindenden Solsber-
giade, startete man im Dezember
mit der Konzertreihe «Weltklasse in
Rheinfelden». Drei Konzerte mit be-
rühmten Protagonisten stehen 2010/
2011 auf dem Programm – und in
einem Extrakonzert gab Sol Gabettas
neu gegründetes Ensemble, die Cap-
pella Gabetta, nun ein mit Spannung
erwartetes Debüt.

Erst Rheinfelden, dann München
Mit dem Barockorchester erfüllt

sich die Cellistin einen musikali-
schen Traum. Die Idee kommt nicht
von ungefähr. Vor drei Jahren spielte
Gabetta Cellokonzerte von Antonio
Vivaldi auf CD ein – und verblüffte
mit ihrer historisch informierten
Spielweise die Welt. Damals beglei-
teten sie die Sonatori de la Gioiosa
Marca. Doch Gabettas Wunsch war
es, ein ihr noch näher stehendes
Ensemble zu formen – und so bildete
sie aus Musikern des mit ihr be-
freundeten Il Giardino Armonico und
dem Kammerorchester Basel (KOB)
die Cappella Gabetta. Und klar, die
Finger des Lebenspartners, KOB-Kon-
zertmanager Christoph Müller, sind
da auch im Spiel. Überaus bildlich:
Müller sitzt am Cellopult der Cappel-
la Gabetta.

Dass dieses erste Konzert ein Bau-
stein im geschickt aufgebauten Jah-
resplan war, konnte den Rheinfel-
dern am Sonntag egal sein. Es zeigt,
wie viel professionelles Denken hin-
ter der Erfüllung eines Traums steht.
Nach dem «exklusiven Premieren-
konzert» reist die Cappella nämlich
bereits am 26. Dezember nach Mün-
chen – Hamburg, Nürnberg und Zü-
rich folgen, danach wird das Pro-
gramm für Sony auf CD aufgezeich-
net. Im Juni/Juli spielt man den
Abend an einigen Festivals, im No-
vember dann, termingerecht zur Lan-
cierung der CD, geht die Cappella da-
mit wieder in die Konzertsäle.

Fliegender Wechsel
Die Cappella ist ein Steinchen im

Puzzle des Musikimperiums Gabetta.
Bis 12. Dezember war sie mit einem
ganz anderen Programm fast täglich
unterwegs. Und im Handumdrehen
war Gabetta am Sonntag bereit für
das Barockprojekt.

Dass die Formation noch einige
Abstimmungsprobleme hat, liess sich
nicht nur in Francesco Durantes den
Abend eröffnenden Concerto grosso
Nr. 2 g-Moll hören. In Leonardo Leos
Cellokonzert lag die Aufmerksam-
keit bereits auf der Solistin.

Leonardo Leo, Francesco Durante?
Sol Gabetta hat für ihr Programm
vor allem unbekannte Barock-Kost-
barkeiten ausgewählt. Erstaunlich,
wie unaufgeregt, ja mit welcher Ge-
lassenheit sie diese Musik spielt. Aus
Antonio Vivaldis B-Dur-Konzert RV
423 wird nicht mehr gemacht, als da
ist. Fast schon zart zeigt sich der Be-

ginn: Gabetta will den Gehalt des
Werkes nicht an ein paar überak-
zentuierten Noten zeigen, sondern
vielmehr in der herausgearbeiteten
Struktur. Kraftvoll ist hier Bogen-
strich, aber fern eines Überdrucks.
Das Vibrato wird zurückhaltend ein-
gesetzt, kann aber durchaus hier und
da einen Ton mit üppigen Rundun-
gen verschönern.

Und selbst wenn Gabetta rast – et-
wa im «Winter» aus den «Vier Jahres-
zeiten» Vivaldis –, ist der Gehalt der
Noten eindrücklich. Und mit welch
melancholischer Leichtigkeit sie den
zweiten Satz vorbeifliegen lässt, ist
geradezu rührend. Dieses Denken
geht ins Orchester über, wo unter der
Leitung von Konzertmeister Andreas
Gabetta zwar schlank, aber nicht
knochig gespielt wird.

Diskutable Kurbrunnenanlage
Grosse Säle warten nun auf das

Ensemble, derweil in Rheinfelden die
Konzerte im neu renovierten Musik-
saal der Kurbrunnenanlage gegeben
werden. Die trockene, auffächernde,
somit schonungslose Akustik und die
strenge Schlichtheit verlangen von
den Musikern einiges ab. Hier bleibt
nichts verborgen – auch Qualität
nicht: Die zwei kommenden Rhein-
felder «Weltklasse»-Konzerte sind be-
reits ausverkauft. Wer Sol Gabettas
Cappella hören will, findet in den
nächsten Tagen in Bern und Zürich
aber durchaus noch Karten.

Wiederholung: Bern, Samstag, 1. Januar,
17 Uhr; Zürich, Sonntag, 2. Januar, 11 Uhr.
Cappella Gabetta und Sol Gabetta.

Klassik Sol Gabettas Kammerorchester Cappella Gabetta feiert in Rheinfelden seine Weltpremiere

Den Traum professionell verwirklicht
VON CHRISTIAN BERZINS

Sol Gabetta bringt Glanz nach Rheinfelden. MARCO BORGGREVE/HO
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